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Gelungener Neustart der Produktion nach dem Shut-down

Der Automobilzulieferer Kromberg & Schubert plante zusammen mit dem 
Fraunhofer IPA den Wiederanlauf seiner Produktion. Oberste Priorität hatte 
von Anfang an der Schutz seiner Mitarbeiter und Kunden vor dem Corona-Virus. 
Die erarbeiteten Maßnahmen werden zur Zeit weltweit in allen 26 Werken 
umgesetzt.

Kromberg & Schubert Automotive GmbH & Co, kurz Kroschu, gehört zu den führenden  
Autozulieferern der Welt. In 40 Standorten auf 4 Kontinenten beschäftigt das Unter-
nehmen etwa 50 000 Personen. Kroschu produziert Bordnetze sowie Sonderleitungen 
und bietet Kunststofftechnik für Weltmarken wie Mercedes, VW, BMW. Der Ausbruch 
der Corona-Pandemie erzwang einen weitgehenden Stopp der weltweiten Produktion 
zugleich mit den Produktionsstillständen der Hauptkunden.

Während das Virus auf der ganzen Welt grassierte, arbeitete Kroschu schon frühzeitig 
an Szenarien, seine Produktion wieder hochzufahren. Wie kann ein gesicherter Wieder-
anlauf der Produktion gewährleistet werden, sodass Mitarbeiter und Kunden vor dem 
Virus geschützt sind? Über diese Situation haben sich Chief-Operation-Officer bei 
Kromberg & Schubert, Dr. Thomas Lange-Stalinski, und Professor Thomas Bauernhansl, 
Institutsleiter am Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik und Automatisierung IPA, 
ausgetauscht. Das Fraunhofer IPA sollte mit seiner Expertise in den Bereichen Fabrik-
planung, Logistik, Wertstrom und Automatisierung Kroschu ermöglichen, in allen 26 
Werken weltweit schnell, effizient und effektiv den Betrieb unter strengem Schutz der 
Mitarbeiter wiederaufzunehmen. Dazu mussten Maßnahmen identifiziert, definiert und 
umgesetzt werden. Ziel war gleichzeitig den Schutz von Mitarbeitern und Kunden zu 
gewährleisten und die Produktionsfähigkeit von Kromberg & Schubert sicherzustellen 
sowie die finanziellen Auswirkungen auf Mitarbeiter und das Unternehmen so gering 
wie möglich zu halten. »Dass die volle Produktionskapazität nicht sofort wieder aus- 
geschöpft werden kann, war uns klar. Entscheidend war für uns, den Schutz der Mit- 
arbeiter und Kunden einerseits und die Produktionsfähigkeit andererseits verantwor-
tungsvoll in Balance zu setzen«, beschreibt Thomas Bauernhansl die Herausforderung 
der Aufgabe.

Task Force erarbeitet online Maßnahmenkatalog 

Eine weitere Herausforderung bestand darin, dass Vor-Ort-Begehungen und -Workshops 
nicht möglich waren. Via Videokonferenz wurde zunächst eine Task Force gegründet, 
die aus Experten des Fraunhofer IPA, Mitarbeitern des Stammsitzes von Kroschu und 
mehreren ausgewählten Werken bestand. Bildmaterial und Videoaufzeichnungen 
halfen den Mitgliedern, sich die Situation vor Augen zu führen. Über Kollaborations-
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plattformen tauschten sich die Einzelnen über notwendige Maßnahmen aus, sammelten 
und bewerteten diese in wöchentlichen Online-Meetings, um die wichtigsten Ad-hoc-
Maßnahmen auszuwählen. Ein von den IPA-Wissenschaftlern zusammengestelltes Set 
an Basisinformationen über Ursachen, Übertragungswege und Folgen des Coronavirus 
half, die richtigen Entscheidungen zu treffen. So konnte innerhalb weniger Tage ein  
Standard-Maßnahmenkatalog verabschiedet werden. Temperaturmessung, Bustrans-
port-Management, Arbeitsplatzgestaltung und Risikoanalyse gehörten zu den Hands-on- 
Maßnahmen der ersten Tage. 

Wertstrom-Methode um Risikoprozessklassen modifiziert
Gleichzeitig wurde ein Set an technischen Lösungen erarbeitet, das zur Zeit in den 
Werken eingeführt wird, um die getroffenen organisatorischen Maßnahmen zu unter-
stützen. Dabei wendete das Fraunhofer IPA methodische Verfahren aus dem Wertstrom 
und Know-how der Fabrikplanung wie Lieferantenmanagement an und übertrug diese 
auf die Corona-Situation. 

Das Wertstrom-Konzept, das alle wertschöpfenden und nichtwertschöpfenden Aktivi-
täten umfasst, um Verschwendung bei der Herstellung eines Produkts auszuschließen, 
ergänzten die IPA-Experten aus der Bayreuther Projektgruppe Prozessinnovation um die 
Risikovermeidung. Risikoprozessgruppen mit hohem, mittlerem, geringem und keinem 
Risiko wie Homeoffice wurden klassifiziert und als rote, gelbe und grüne Werkbereiche 
markiert.

Des Weiteren erarbeitete Fraunhofer-Austria Maßnahmen für externe Partner wie Zulie-
ferer, Logistik und Instandhaltung. Eine Selbstauskunft und -prüfung müssen Besucher 
ausfüllen, um ein Werkgelände betreten zu können. 

Schließlich wurden die Maßnahmen auf alle 26 Werke ausgerollt und umgesetzt. 
Geschäftsführer Lange-Stalinski zeigt sich zufrieden: »Die Sicherheit unserer Mitarbeiter 
und Kunden hat oberste Priorität. Die zusammen mit dem Fraunhofer IPA entwickelten 
Methoden und Handlungsanweisungen ergeben ein erfolgsversprechendes Konzept, 
um unsere Produktion wieder hochfahren zu können. Auch unsere Kunden bestätigen, 
dass wir damit frühzeitig und vorausschauend handeln.«

 

 

Durch die Auswahl und Analyse gezielter Maßnahmen 

hat das Fraunhofer IPA den Wiederanlauf der Produktion 

bei Kromberg & Schubert vorbereitet und gestärkt. 

Quelle: Kromberg & Schubert
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Projekt mündet in Plattform
Durch das Projekt mit Kroschu bestärkt, initiierte das Fraunhofer IPA zusammen 
mit Fraunhofer-Austria eine Plattform, auf der sich Unternehmen austauschen und 
mit Experten vorbereiten können, ihre Produktion wieder sicher hochzufahren. Im 
sogenannten Virtual CoLAB entsteht zum einen ein Pool von Ad-hoc-Maßnahmen, 
die für Schutz vor dem Virus und Arbeitsfähigkeit sorgen. Denn »bei unserem Projekt 
zum Ramp-up bei Komberg & Schubert haben wir erlebt, dass es oft die einfachen, 
aber durchdachten Lösungen sind, die in der Anfangszeit beim Wiedereinstieg am 
meisten helfen«, fasst der Stuttgarter Produktionsstratege David Maximilian Dörr die 
Erfahrungen zusammen. Zum anderen entwickeln dort die Wissenschaftler mit den 
Unternehmen Strategien, die zu mehr Wandlungsfähigkeit in der Krise und der Zeit 
danach führen. »Im Virtual CoLAB leitet uns letztlich die Frage: Wie können wir Unter-
nehmen robuster gegen Ereignisse und äußere Einflüsse wie Corona machen?«, stellt 
der Leiter der Abteilung Fabrikplanung und Produktionsmanagement am Fraunhofer 
IPA, Michael Lickefett, klar.
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Das Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik und Automatisierung IPA, kurz Fraunhofer IPA, ist mit annähernd 1 000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern eines der größten Institute der Fraunhofer-Gesellschaft. Der gesamte Haushalt beträgt 74 Mio €. Organisatorische und technologische 
Aufgaben aus der Produktion sind Forschungsschwerpunkte des Instituts. Methoden, Komponenten und Geräte bis hin zu kompletten Maschinen 
und Anlagen werden entwickelt, erprobt und umgesetzt. 15 Fachabteilungen arbeiten interdisziplinär, koordiniert durch 6 Geschäftsfelder, vor allem 
mit den Branchen Automotive, Maschinen- und Anlagenbau, Elektronik und Mikrosystemtechnik, Energie, Medizin- und Biotechnik sowie Prozess-
industrie zusammen. An der wirtschaftlichen Produktion nachhaltiger und personalisierter Produkte orientiert das Fraunhofer IPA seine Forschung.

STECKBRIEF

Projekt: Wiederanlauf der Produktion bei Kromberg & Partner

Durch den weltweiten Ausbruch des SARS-COV-2-Virus wurde die Produktion in den meisten Werken temporär ausgesetzt. Um einen sicheren 

Wiederanlauf der Produktion unter strengem Schutz der Mitarbeiter zu garantieren, sollten Maßnahmen definiert und ergriffen werden. 

Gleichzeitig soll die Produktionsfähigkeit von Kromberg & Schubert garantiert werden.

Lösung: Maßnahmendefinition und -bewertung, Analyse kritischer Arbeitsplätze und -abläufe, Implementierung interner und externer 

Lösungen zur Prävention

Nutzen: Zusammenstellung und Bewertung von Maßnahmen in einer Woche  |  Wiederanlauf der Produktion in 3 Wochen  |  Gruppenweiter 

Standard definiert und implementiert

Weitere Informationen:

Virtual CoLAB – resiliente Wertschöpfung in Zeiten von Corona: 

www.ipa.fraunhofer.de/de/veranstaltungen-messen/webinare/Virtual-CoLAB.html

Kromberg & Schubert: www.kromberg-schubert.de/unternehmen/weltweit

Fraunhofer-Projektgruppe für Prozessinnovation, Bayreuth: www.prozessinnovation.fraunhofer.de

Fraunhofer Austria Research GmbH, Wien: www.fraunhofer.at


